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Jugendlicher im U�bergangsraum  
 
 
 
 
In den vergangenen Jahren haben verschiedene Studien gezeigt, dass Jugendliche die Teilnahme an 
Angeboten des schulischen Übergangssystems nicht primär als Notlösung oder Ergebnis des Scheiterns 
von Bemühungen um Ausbildung sehen, sondern dass es sich mit dem weiteren Schulbesuch um eine 
bewusste Wahl handelt (Rahn et al. 2015; Braun/Geier 2013). Daher ist davon auszugehen, dass die 
Jugendlichen dem Übergangssystem einen psychosozialen und/oder sozio-ökonomischen Wert 
zuschreiben. Diese Inwertsetzungen des Übergangssystems durch die Jugendlichen indes sind bislang 
wenig erforscht worden. 

Die Studie geht von der Annahme aus, dass das Handeln Jugendlicher im „Übergangsraum“ zentral durch 
Strategien des Erlebens von Anerkennung strukturiert ist. Analytisch wird Anerkennung sowohl als 
Möglichkeit des Erlebens sozialer Wertschätzung durch Leistung (Honneth 2012) gedacht, als auch die 
subjektivierende Seite der Anerkennung berücksichtigt, die darauf basiert, dass sich durch Prozesse der 
Adressierung und Re-Adressierung durch signifikante Andere erst Räume der „Anerkennbarkeit“ (Butler 
2005) entwickeln, in denen subjektiv sinnhaftes Handeln möglich wird.  

Auf Basis dieses Begriffsverständnis wurde im Rahmen einer Grounded-Theory-Studie eine Typologie der 
Anerkennungsstrategien Jugendlicher in einem Segment des schulischen Übergangssystems, dem 
Berufsgrundbildungsjahr (BGJ) entwickelt. Die Typologie zeigt, wie individuelles Handeln im 
Übergangsraum durch subjektivierende Anerkennungsdynamiken in Schule, Arbeits- und 
Ausbildungsmarkt, Peer Group und Familie strukturiert ist. 

Im Vortrag werden die theoretischen Grundannahmen der Studie, das Untersuchungsdesign und die 
zentralen Ergebnisse der Studie vorgestellt. Neben dem wissenschaftlichen Gehalt der Studie sollen auch 
die berufspädagogischen Implikationen der Ergebnisse diskutiert werden. 
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